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Stunden
Herkunft und Verwendung

III. kalkulierte Stunden:
Abteil. 1 Bürostunden
               Baustellenst.
Abteil. 2 Bürostunden
               Baustellenst.

II. Herkunft der Stunden
- Fremdstunden;
- Mitarbeiter aus
  Verbundunternehmen
  (=Noell, Preussag);

Überstunden

direkte Mitarbeiter

I. jährl. Kapazitätsplanung
     der Abteilungen

Abteilung: 123
Zusammenstellung wie II. Brutto-Bestand:                            

 (U)rlaub
 (K)rankheit
 Kurzarbeit

Netto-Bestand                         
 (V)erwaltung/Allgemein
 (I)nterne Aufträge
 (P)rojektierung

 (W) Leistung an Verbundunternehmen
 Auftragsstunden
  - Baustelle
  - Büro
  - Reise

<-Zuschläge

V. Nachweis bzw. Zuordnung der Stunden

Stechkarte Arbeitsübersichten

Firma
Projekt Stunden

<-nicht
erlösfähig

<-erlösfähig

(alle Mitarbeiter) (nur produktive Mitarbeiter)

IV. Verwendung der Stunden
(die Verwendung der Stunden ist nur bei den pro-
duktiven Mitarbeitern über die Stundenzettel bekannt)



Autor : Prof. Kögl
Stand : 04.02.2010
Folie  :4
Datei : ContT04.ppt

Controlling
K – T - Q

Projektspezifische
Kapazitätsplanung

Kapazitätsplanung
(= Teil des Abwicklungshandbuches)
Progreßkurven (= Vergleich Soll gegen Ist)

verfügbare
Kapazitäten

Soll: 
benötigte Kapazitäten
(Stundenbudgets der
Kalkulation)

Projektcontroller
Fachbereiche

Planen

Detailkapazitätsplanung
(Fachbereiche)

Output:Input:

Ist: 
verfahrene Stunden
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Controlling als Prozess

Quelle : VDMA

Input 
für 

Planung

Durchführung
der

Planung

Input
für Controlling Controlling Output 

des Controllings

Strukturplan

Aufgabenspez.

Entwicklung,
Bau von Prototypen
Test und Serienreif-

machung der Maschine

Netzplan /Terminplan

Kapazitätsplan
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Kostenplan

Kosten

Zeit

Stunden

Leistung 
100%

Kosten 
100%

Zeitachse

Kosten-Diagramm

Termin-Trend-Anal.

Kostendiagramm
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Zeit

geplante Termine
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Zeit

Kapazitätsdiagramm

Fortschrittsanal.

Sachstandsbericht.

• Projekt läuft planmäßig
• Schwierigk. erkennbar
• Schwierigk. aufgetreten,
  aber beherrschbar

Terminbericht

Stand Fortschritt

Kostenplan

Vorgänge Plantermin Ist-Termin

Konstruk.
Prototyp-
  bau
.........

621 908
621 918
621 921

Auftr.-Nr Personalstunden

Pl
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au
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Re
st

G
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Engineer. 
Lieferung
Montage

Kostenart Zwischenkalkulation
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Aufgabenspez.

Aufgabenbeschreibung
Terminvorgabe
Budgetvorgabe
gepl. Zwischenergeb.
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Plantermine unverändert Plantermine verändert

Fortschrittskontrolle basierend auf Terminen
genügt nicht !!!!

Fortschrittskontrolle gleich Terminkontrolle ?



Autor : Prof. Kögl
Stand : 04.02.2010
Folie  :7
Datei : ContT04.ppt

Controlling
K – T - Q

Spezialkalender erleichtern das „Leben“
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Checkliste
Projektcontrolling

Checkliste Projektcontrolling

Projekt: .............................................................  Proj.-Nr.: ...............
Stand: Version

JA NEIN
Als Richtschnur für das Projektcontrolling steht eine fundierte Planung zur Verfügung.  
Die eigentliche Zielrichtung von Projektcontrolling ist es, eventuelle Probleme möglichst
früh zu erkennen.

 

Die von den Mitarbeitern rückgemeldeten Angaben werden auf Plausibilität hin überprüft.  
Veränderte Restwerte (z.B. Restaufwand) werden immer kommentiert.  

Grundlagen - Kapazitätsplanung
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Beispiel
zur

Fortschrittskontrolle
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PME 4,7 - Controlling, Fortschrittskontrolle
SKYSTEEL Montageleistung

Situation

Ihre Baustelle läuft nun schon ein Weilchen - also höchste Zeit sich einen Überblick über den
Baufortschritt zu machen.
Die SOLL-Kurve ist schnell aus den vertraglichen Vorgaben entwickelt. Die Arbeitsleistung der
Baustelle ist aus den monatlichen Leistungsberichten ermittelbar.
Wie gut die Aussage ist überprüfen Sie gegen den Terminplan.
Aber wie sieht nun der monetäre Leistungsstand aus und welche Folgen hat er für das Projekt ?

Kaum haben Sie sich einen Überblick verschafft werden Sie von Dr. Woody gefragt ob er einer
Bauzeitverkürzung von 3 Monaten für zusätzliche 5 MDM zustimmen kann. Der Kunde erwarte
seinen Rückruf bis in 2 Stunden.

Anlagen

SOLL Kurve nach Vertrag
Leistungsbericht Baustelle
Terminbericht Baustelle
Zahlungsmodalitäten Vertrag
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Vertrag :
Bauzeit Stahlbau : 7,5 Monate
Stahlbaugewicht : ca. 18.000 to
Stockwerke         : 62

Montagekalkulation :

Höhenfaktor von 0,8 bis 1,2

Anlage
SOLL - Kurve
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Leistungsberichte Baustelle

Anlage
Leistungsberichte Baustelle
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Anlage
Terminfortschritt Baustelle - Woche 18
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Vertrag :
Montagepreis 31% des Gesamteinheitspreises 
Zahlungsplan monatlich nach erbrachter, abgeschlossenner Leistung
Leistungseinheiten Montage 20%, Verschrauben 30% Deckbleche 50%
Zahlungsziel 30 Tage nach Rechnungslegung
Einbehalt 15 %
Pönale 0,5 % pro Tag, maximal 12 %

Anlage
Zahlungsmodalitäten nach Vertrag



Autor : Prof. Kögl
Stand : 04.02.2010
Folie  :15
Datei : ContT04.ppt

Controlling
K – T - Q

Anlage
SOLL - Kurve Lösung
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Leistungsberichte Baustelle

Anlage
Leistungsberichte Baustelle Lösung
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